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Freitag den 7. Juni. 


Ju land. 


Berlin den 5. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Steuer » Auffeher K oͤcher zu Branden⸗ 
burg die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. ; 

Se. Koͤnigl. Mojeftät haben den zum Direktor 
des Land- und Stadtgerichts in Querfurt beſtellten 
Land⸗ und Stadtgerichts-Rath Dr. v. Schlieck⸗ 
mann zugleich zum Kreis-Juſtizrath für den Quer: 
furter Kreis Allergnädigft zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Land- und 
Stadtrichter Calow in Gollnow zum Juſtizrath 
zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Schiff: 
fahrts Direktor Bauer in Swinemünde zum Po: 
lizei⸗Rathe bei dem Polizei-Direktorium in Poſen 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. - 

Se. Königl. Majeftät haben die Land- und Stadt: 
gerichts⸗Aſſeſſoren v. Noel in Bochum, Hage— 
meyer in Hattingen, Dulheuer in Luͤdenſcheid 
und de Nerée in Schwelm, desgleichen die bei 
dem Land- und Stadtgericht in Hagen angeftellten 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſoren Amecke und Hey⸗ 
ne, zu Land: und Stadtgerichts-Raͤthen Aller⸗ 
anaͤdigſt ernannt. ; 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Ober: Ran: 
desgerichts⸗Salarien-Kaſſen-Rendanten Ziſch in 

kin zum Hoftath zu ernennen geruht. 


Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Weißen⸗ 
feld angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Hempel iſt 
zugleich zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 


Der bisherige Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor 
Ueberhorſt iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
Land: und Stadtgerichte in Werne beſtellt worden. 

Se. Durchlaucht der General-Lieutenant und 
Geueral⸗Gouverneur von Neu⸗Vorpommern, Fuͤrſt 
zu Putbus, iſt von Ems hier angekommen. 

Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſche 
Staats⸗Miniſter, v. Dewitz, iſt nach Neu-Stre⸗ 
litz abgereiſt. ee 


Ausland. 
Frankreich. 

Paris den 31. Mai. Unter den Geſetz-Entwuͤr⸗ 
fen, mit denen ſich die Deputiiten geſtern in den 
Buͤreaus beſchaͤftigten, gab die Kredit-Forderung 
von 10 Millionen zur Vermehrung der Schiffe im 
Mittellaͤndiſchen Meer zu lebhaften Erörterungen 
über die Lage des Orients und die von Frankreich 
zu befolgende Politik Anlaß. Es wurden dabei die 
verſchiedenſten Wünfche und Anfprüche laut: kraͤf⸗ 
tiges Auftreten der Regierung, Vefeſtigung des 
Bundes mit England, Vorſchläge zum Bunde mit 
Rußland, Aufrechterhaltung des Status quo, Par⸗ 


teiloſigkeit Frankreichs und alle ſonſtigen Mögliche 
keiten und Unmoͤglichkeiten. 


Im ſechſten Bureau 
ließ ſich Herr Thiers weitläuftig aus. Er erflärte 
ſich mit der Forderung der Regierung einverftans 
den. Sodann ſprach er den Zweifel aus, ob die 
Begebenheiten die Wichtigkeit haͤtten, die man ihnen 
beilege; er glaube weder, daß Rußland dieſelben 
herbeigeführt habe, noch daß England bereit ſei, 
ſich auf Aegypten zu werfen. Seiner Meinung 
nach, wuͤnſchten alle Maͤchte den Frieden. 
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Man glaubt, daß die Debatten vor dem Pairs⸗ 


hofe gegen Ende Juni oder in den erſten Tagen des 


uli werden beginnen konnen. Die Zahl der Ans 
72 5 — „ die = dem Pairshofe erfceinen follen, 
ift, wie man vernimmt, fo beſchraͤnkt, daß das ges 
woͤhnliche Sitzungs⸗Lokal der Pairs⸗Kammer für 
den Prozeß genuͤgen werde. Der bei weiten größere 
Theil der Angeklagten ſoll vor die Jury geſtellt 
werden. 23 

Die Verhaftungen und Hausſuchungen in Folge 
der Ereigniſſe des 12. Mai ſcheinen geſtern von 
Neuem begonnen zu haben. Es ſind auf mehreren 
Punkten der Hauptſtadt 30 Perſonen verhaftet wor— 
den. Sie gehoͤren, wie man ſagt, einer neuent⸗ 
deckten Sektion an, welche den Namen „Geſell⸗ 
ſchaft der nackten Arme“ führt. 

Ein hieſiges Blatt macht die Bemerkung, 
daß der Monat Mai verhaͤngnißvoll für die Familie 
Bonaparte zu ſeyn ſcheint. Napoleon iſt am 5. 
Mai 1821, Pauline Borgheſe am 10. Mai 1825, 
der Kardinal Feſch am 13. Mai 1839 und die Graͤ⸗ 
fin von Lipona am 18. Mai 1839 geſtorben. Von 
den Schweſtern Napoleons iſt nun keine mehr am 
Leben. 

Briefe aus Toulon vom 25. d. melden, daß 
daſelbſt telegraphiſche Depeſchen eingegangen waͤ⸗ 
ren, um die Ausrüftung der Linienfchiffe „Jupiter“ 
und . beſchleunigen, damit beide ſpaͤ⸗ 
teſtens binnen 6 Tagen nach der Levante abſegeln 
koͤnnten. Ueberhaupt herrſcht auf den dortigen 
Werften die groͤßte Thaͤtigkeit und eine Menge von 
Schiffen werden in Bereitſchaft gehalten, auf den 
erſten Wink in See zu gehen. f 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Perpignan 
vom 29. Mai meldet, daß der Graf von Espagne 
ſich am 27. Ripolls bemaͤchtigt habe. Die Gar⸗ 
niſon, welche ſich 8 der Kirche verſchanzt hatte, 
kapitulirte am Abend. e 

Börſe vom 30. Mai. Die kriegeriſchen Ge⸗ 
rüchte vom Orient werden jetzt von der Boͤrſe ent: 
ſchieden in Zweifel gezogen, und dies trägt, fo wie 
die große Majoritaͤt, welche das Miniſterium bei 
Gelegenheit der geheimen Fonds erhalten hat, dazu 
bei, die Courſe der oͤffentlichen Fonds zu befeſtigen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 30. Mai. Vor der Abreiſe der re⸗ 
gierenden Koͤnigin nach Windſor empfing Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt am Sonnabend noch einen Beſuch von der 
Königin Wittwe, die am Tage vorher von Ports⸗ 
mouth in London eingetroffen war und Marlbo⸗ 
roughouſe bezogen hakte. Geſtern Abend iſt Lord 
Melbourne der Koͤnigin Victoria nach Windſor ge⸗ 
folgt, nachdem vorher noch ein großer Kabinets⸗ 
Rath im auswärtigen Amte stattgefunden hatte. 

Als die verwittwete Königin auf ihrer Ruͤckreiſe 
von Malta in Palermo anlangte, lag dort 6 Fuß 
tiefer Schnee, und während ihres Aufenthalts in 
Liſſabon war auch dort eine ſchneidende Kälte, 


Ein Korreſpondent der Times berichtet derſelben: 
„Als Herr O'Connell am Montag Abend das Un⸗ 
terhaus verließ, wurde er von einer großen Anzahl 
von Perſonen, mit Pfeifen und Geſchrei verfolgt; 
die Wenigen, welche ihn mit Zeichen des Beifalls 
empfingen, wurden uͤberſtimmt. Man nannte ihn 
einen großen Bettler, einen Verraͤther der Kinder, 

die in den Fabriken arbeiten, einen Papiſten, Moͤnch 

und Trappiſten, am meiſten hoͤrte man jedoch das 
Wort „Windfahne“. Seine Anhänger fagten zwar, 
das diejenigen, welche ihn ausziſchten, Chartiſten 
ſeien, allein ich uͤberzeugte mich, daß ſich Perſonen 
darunter befanden, die keiner Partei angehoͤren, 
und die wegen feiner Erklarung, „daß, wenn die 
Tories ans Ruder kaͤmen, ſie in der Zeit von ſechs 
Monaten die Koͤnigin vergiften würden, an jener 
Aushöhnuug Theil nahmen. Sch hörte mehrere 
Perſonen ſich mit dem größten Abſcheu und Uns 
willen über eine ſolche teuflifche Erklaͤrung aus⸗ 
ſprechen. Der frühere Agitator ſah ſehr grimmig 
aus, doch miſchte ſich in den wilden Ausdruck ſei⸗ 
nes Geſichts etwas Feigheit. Er ſprach kein Wort 
und flüchtete ſich in das Haus des Reform⸗Clubs, 
wo ſich bald der jüngere und handfeſtere Theil ſei⸗ 
nes Anhanges zu ihm geſellte. Es verſammelte 
ſich nun eine große Volksmenge um das Klub-Haus, 
und etwa 30 Polizei⸗Beamte erſchienen, um dieſelbe 
in gehoͤriger Entfernung zu halten. err Joſeph 
Parkes uͤberbrachte mehrmals Botfchaft von und 
nach dem Schatzamte. Ich wartete drei Stunden 
lang unter der Menge, aber Daniel verließ feine 
Hoͤhle nicht.“ 

Zu der Demonſtration der Chartiſten auf dem 
Korſal⸗Moor, einem großen Blachfelde bei Manche⸗ 
ſter, wohin dieſe Volks⸗Aufwiegler ſich am Sonn 
abend auf der Eiſenbahn von Birmingham aus be: 
geben hatten, um zu verſuchen, ob ihre Umtriebe 
ihnen dort beſſer gelingen wuͤrden, waren Ort und 
Zeit mit allem Vorbedacht gewaͤhlt worden. Es 
ſollte an dieſem Tage dort ein Wettrennen ſtattfin⸗ 
den, und man hoffte daher auf einen großen Zu⸗ 
fluß von Volk, ja, man rechnete auf mindeſtens 
400,000 Zuhoͤrer. Aber um 10 Uhr Morgens, der 
für die Eroͤffnung der Verſammlung beſtimmten 
Stunde, hatten ſic erſt gegen 50 Menſchen um 
die errichtete Rednerbuͤhne eingefunden. Um 11 
Uhr erſchien endlich ein Zug aus der Umgegend mit 
vorangehender Muſik, und kurz darauf folgten aͤhn⸗ 
liche Zuͤge aus Mancheſter und einigen umliegen⸗ 
den Oertern. Alle Züge hatten Fahnen und Stans 
darten mit Inſchriften, worunter vol „All- 

emeines Wahlrecht oder Tod!“ „Gott und un⸗ 
ere Rechte!!“ „Abſchaffung der weißen Sklave⸗ 
rei!“ Um 12 Uhr fingen die Verhandlungen an; 
zu dieſer Zeit waren etwa 6—7000 Menſchen ger 
genwaͤrtig, und die Zahl fieg auch fpäter nicht bis 
auf 10,000. Der erſte Beſchluß, welcher einftimmig 
angenommen wurde, ging darauf hinaus, der in 


0 


Birmingham beſchloſſenen Adreſſe auch die Zuſtim⸗ 
mung der gegenwärken Verſammlung 7 verſchaf⸗ 
fen. Ihm folgten mehrere andere, die ſich auf den 
Chartiſien⸗Konvent bezogen und deren letzter dem⸗ 
ſelben den Schutz der Verſammlung verbürgte, ſo 
lange ſeine Abgeordneten fortführen, ihre conſtitu⸗ 
tionellen Pflichten gegen ihre Konſtituenten getreu⸗ 
lich zu erfüllen. Auch dieſer Beſchluß ging durch 
und nach einem dem Agitator Stephens und der 
Volkscharte ausgebrachten Lebehoch trennte ſich die 
Verſammluug. 5 — 

Aus Rio Janeiro iſt ein Packetboot angekom⸗ 

men, welches dieſen Ort —, wo bei ſeinem Ab⸗ 
gang 36 Schiffe lagen, die ganz offen zum Skla⸗ 
venhandel ausgeruͤſtet wurden, — am 24. März 
verlaſſen hat und Nachrichten aus Montevideo 
mitbringt. — Die Armee dieſer Republik mit dem 
Gouverneur an der Spitze war etwa 14 Tage zu⸗ 
vor nach der Provinz Buenos: Ayres abmarſchirt, 
hatte aber in der Entfernung von zehn Leguas Halt 
gemacht. Die Franzoͤſiſche Blokade waͤhrte noch 
in ihrer ganzen Strenge fort, und man erwartete 
taglich eine Verſtaͤrkung von Veracruz. Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Admiral befand ſich mit der „Minerva“ 
noch in Montevideo. 
Arm hieſigen Getraidemarkte wurden geſtern die 
beſten Sorten Engliſchen Weizens willig mit den 
Preiſen von Montag vor 8 Tagen bezahlt, gerin⸗ 
gere aber waren wenig begehrt. 

Aus Malta vom 11. Mai wird gemeldet, daß 
am 8. Mai, gleich nach dem Eintreffen des Fran⸗ 
zöfifchen Paketboots „Lycurgue,“ Admiral Stop⸗ 
ford eine Brigg an den Comodore Parker nach Korfu 
abgeſchickt habe, mit dem Befehle, nicht nach Mal⸗ 
ta, wie vorher beſtimmt war, zurückzukommen, fon: 
dern mit den Linienſchiffen „Rodney,“ „Talavera,“ 
„Bellerophon,“ und der Fregatte „Caſtor“ nach 
der Levante abzuſegeln, wohin der Admiral ſelbſt 
mit dem Reſte der Engliſchen Flotte nachkommen 
werde. Der Admiral wollte mit ſeinem Geſchwa⸗ 
der Malta verlaſſen, ſobald das Engliſche Paket⸗ 
boot angekommen, das aus Gibraltar mit der Lon⸗ 
doner Korreſpondenz erwartet wurde. In dem zu 
Malta erſcheinenden Portfolio wird unter obigem 
Datum berichtet: „Es geht das Gerücht, daß 4000 
Mann von Hafiz Paſcha's Armee zu den Aegyp⸗ 
tern are feien, auch hieß es, die Armee 
ſei bis Sumeiſat am Euphrat vorgeruͤckt. Unſer 
Korreſpondent fügt jedoch hinzu, dies feien unbe⸗ 
fimmte Gerüchte, die der Beſtätigung bedurften. 
Er ſagt auch, daß alle Diplomaten in Konſtanti⸗ 


nopel, fie mögen freundſchaftlich oder feindlich ge⸗ 


gen den Sultan geſinnt ſeyn, Alles aufbieten, was 
in ihren Kräften ſteht, um den Frieden im Orient 
zu erhalten.“ Die Londoner Zeitungen theilen nun 
auch die aus Alexandrien eingegangenen kriegeriſchen 
Nachrichten mit, und der Courier bemerkt darüber; 
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„Die Auszüge, welche wir aus den Franzoͤſiſchen 
Blättern geben, werden zeigen, daß noch nichts 
bekannt i 6 wodurch das Gerücht von einer wirk⸗ 
lichen Kolliſion zwiſchen der Türfifchen und der 
Aegyptiſchen Armee beftätigt würde. Indeß waͤre 
es thöricht, wenn wir uns verhehlen wollten, daß 
der Tuͤrkiſche General dadurch, daß er den Euphrat 
uͤberſchritten und in Syrien eingedrungen, ſich ei⸗ 
nes Angriffs ſchuldig gemacht hat, der die ernſt⸗ 
lichſten Folgen nach ſich ziehen kann. Die in den 
Franzoͤſiſchen Blattern enthaltenen Briefe find aber 
die einzige uns bekannte Autorität für das Gerücht 
von dem wirklichen Beginn offener Feindſeligkeiten 
zwiſchen beiden Armeen. Wir haben wohl kaum 
nöthig, unſere Leſer zu erinnern, daß ſie dem Um⸗ 
ſtande, daß ein Courier in der Entfernung von fuͤnf 
bis ſechs Meilen vom Lager Kanonendonner zu hös 
ren glaubte, nicht zu viel Wichtigkeit beizulegen 
haben, und es iſt zu hoffen, daß die Bemuͤhungen 
der fünf Maͤchte, eine ſolche Kolliſion zu verhindern, 
mit Erfolg u ſeyn werden.“ 


a p. d n i e n. 

Madrid den 18. Mai Die Hof: eit ung 
enthält in ihrem heutigen Blatte das Koͤnigl. Des 
kret, wodurch Herr Carramolino zum Minifter des 
Innern ernannt wird. f 

Daſſelbe Blatt meldet auf die Autorität einer 
Depeſche des Befehlshabers in den Provinzen Ciudad 
2. en 5 die 1 diejenigen Le⸗ 

ensmittel, welche fie zuruͤckzula 
ſind, vergiften. a. 

Saragoſſa den 21. Mai. Cabrera hat Cuenga 
mit ſchwerer Artillerie angegriffen, und man fuͤrch⸗ 
tet, daß der General Ayerbe, welcher mit 8 Bas 
taillonen und 600 Pferden der Stadt zu Huͤlfe eilt, 
zu ſpaͤt kommen möge, 

Spaniſche Gränze. Der Karliſtiſche Ex Mi⸗ 
niſter Arias Texeiro und der ehemalige Polizei» Die 
rektor des Don Carlos, Miguel Diego Garcia die 
Beide durch Maroto exilirt wurden, haben die Wach⸗ 
ſamkeit der Polizei von Toulouſe getauſcht und ſind 
nach Spanien zurückgekehrt. Man hat Grund zu 
glauben, daß ſie ſich zu Cabrera begeben werden, 
um dort den Sturz Maroto's vorzubereiten; auch 
hält man ſich überzeugt, daß Texeiro, die Seele 
der apoſtoliſchen Partei, im Einverſtaͤndniß mit Don 


Carlos handelt. = 

Es geht das Gerücht, daß Eſpartero ſich mit 
ſeinen Truppen nach La Neſtoſa und Eſpinoſa zu⸗ 
ruͤckgezogen und den General Caſtaneda mit dem 
zwölften Bataillon zur Beſchützung von Ramales 
und Guardamino zurüͤckgelaſſen habe. Einige Per⸗ 
ſonen behaupten, Eſpartero werde ſich nach Na⸗ 
varra begeben. we 

Dem Vernehmen nach wird der General Eſpar⸗ 
tero einen kurzen Beſuch bei feiner Familie in Lo⸗ 
grono abſtatten. Während feiner Abweſenheit fol 


* 
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e Feſtungswerke von Peſia del Moro, Rama⸗ 
15 Wide und einigen anderen den Karliſten 
entriſſenen Punkten wieder hergeſtellt werden, um 
bei den folgenden Operationen als Stützpunkte zu 
dienen. Man verſichert uͤbrigens, Eſpartero habe 
geſchworen, er werde am 25. Juni in Durango zu 
ittag eſſen. + 
Man ſchreibt aus Bayonne vom 26. Mai. 
Der Graf von Luchana hat den größten Theil ſei⸗ 
her Streitkraͤfte bei Ordunia conzentrirt, das von 
Maroto verlaſſen worden iſt, weil er glaubte, es 
nicht vertheidigen zu konnen. Da es eben jo we⸗ 
nig wahrſcheinlich iſt, daß er ſich in Balmaſeda 
werde halten koͤnnen, fo dürfte man, wenn waͤh⸗ 
rend des abermaligen Ruͤckzugs der Karliſten der 
General Arraos die (geſtern erwahnte) Bewegung 
nach der Küfte hin unternimmt und gleichzeitig der 
General Eſpartero in Biscaya operirt, wichtigen 
Ereigniſſen entgegenſehen. Unter den Karliſten 
herrſcht große Unruhe. Die Verluſte, die fie in 
den Kämpfen vom 26. April bis zum 14. Mai er: 
litten haben, find bedeutend. Die Navarrefen und 
Basken beklagen ſich, daß fie von den Caſtilſern 
nicht unterſtützt worden find; indeß haben die Letz⸗ 
teren ebenfalls ſehr gelitten. — Geſtern hier einge⸗ 
troffene Privatbriefe aus Durango vom 23. Mai 
melden die Ankunft der Herren Francheſſin und Toſ⸗ 
ſet, die es übernehmen wollen, eine Anleihe fuͤr 
Don Carlos zu Stande zu bringen. Sie ſollen be⸗ 
reits eine Konferenz mit dem Karliſtiſchen Finanz⸗ 
Miniſter Herrn Marco del Pont gehabt haben.“ 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 24. Mai. Der Koͤnig, der 
heute von Chriſtiania abgereiſt, wird am 13. Juni 
in der hieſigen Hauptſtadt erwartet. 5 

Unter den vom Norwegiſchen Storthing abge⸗ 
lehnten Regierungs⸗Prepoſitionen befindet ſich auch 
die, daß die Staats Raͤthe das Recht haben ſollen, 
an den Berathungen des Storthings, ohne jedoch 
abſtimmen zu duͤrfen, Theil zu nehmen. 

N Deutſchland. 
Hannover den 30. Mai, (Hannob. Ztg.) Das 
Gerücht, als habe die hohe Deutſche Bündes⸗Ver⸗ 
ſammlung in der Hannoverſchen Verfaſſungs-An⸗ 
gelegenheit bereits eine Entſcheidung getroffen, oder 
als werde dieſelbe binnen vier Wochen einſchreiten, 
iſt völlig unwahr, und ohne Zweifel eine Erfindung 
einiger Männer der Oppoſition, welche dadurch die 
Wahlmänner und Andere nach ihrem Sinne zu be⸗ 
arbeiten ſuchen. 

Dresden den 1. Juni. Ihre Majeſtät die Her⸗ 
zogin von Braganza, iſt unter dem Namen einer 
Gräfin von Mindello, geſtern Abend mit Gefolge 
hier angekommen und im Hotel de Saxe abgeſtiegen. 

Frankfurt a/ M. den 31. Maf. Von der letz⸗ 
ten Pariſer Emeute wird hier kaum mehr geſpro⸗ 


chen und es ſcheint auch keine beſondere Spannung 
auf die Verhandlungen bei dem Pairs Gerichtshof 
vorhanden zu ſeyn. Man hat zur Genuͤge einge⸗ 
ſehen, daß die Emeute nur von jungen tollkühnen 
Republikanern ausging, welche in dem bürgerlichen 
Leben noch keine feſte Stellung eingenommen. Von 
der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Differenz iſt gar keiue 
Rede mehr und ſelbſt die Nachricht von dem ans 
geblichen Ausbruche des Krieges zwiſchen der Pforte 
und Mehmed Ali iſt bei ihrer Ungewißheit kein Ge⸗ 
genſtand lebhafter Beſprechung. Sollte ſich aber 
auch dieſe Nachricht, wie kaum zu glauben, beſtaͤ⸗ 
tigen, fo dürfte wohl nicht entfernt zu beſorgen 
ſeyn, daß ein Türfifch = Uegyptifcher Krieg, der 
obendrein nur von kurzer Dauer ſeyn kann, auf die 
friedlichen Verhaͤltniſſe Europa's einen nachtheiligen 
Einfluß üben werde. Man darf uberhaupt zur Ue⸗ 
berzeugung gekommen ſeyn, daß eine Verwickelung, 
die einen Krieg zur Folge haben koͤnne, zwiſchen 
den Europaͤiſchen Großmaͤchten fuͤr den Augenblick 
faſt unmoglich geworden iſt. So lange aber die 
Harmonie zwiſchen den Kabinetten dauert, koͤnnen 
die Voͤlker ihre Wohlfahrt als feſt begründet anſe⸗ 
hen und duͤrfen nicht beſorgen, daß irgend ein Un⸗ 
ternehmen der Feinde der beſtehenden Ordnung ihre 
Ruhe ernſtlich ſtoͤren koͤnne. Die Wachſamkeit der 
Regierungen muß die Anarchiſten belehren, daß es 
ihnen nicht gelingen werde, ihren frevelhaften Plaͤ⸗ 
nen Realiſirung zu verſchaffen. Die Zukunft iſt 
alſo nicht fo truͤbe, wie ſie mitunter gemacht wird. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Großherzog zu Heſſen und 
bei Rhein iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und 
in dem Großherzogl. Palais abgeſtiegen. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Se. Kaiferl. Hoh. der Großfuͤrſt 
Thronfolger von Rußland in den erſten Tagen der 
naͤchſten Woche auf der Ruͤckreiſe von London und 
dem Haag nach Petersburg hier eintreffen und auch 
einen wiederholten Beſuch an dem Großherzogl. 
Heſſiſchen Hofe zu Darmſtadt machen. Nach Mit: 
theilungen aus London ſoll ſich der Großfuͤrſt Thron⸗ 
folger während feines Aufenthalts daſelbſt der bez 
ſten Geſundheit zu erfreuen gehabt haben. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Hannover iſt 
kaum daran zu zweifeln, daß die zweite Kammer 
beſchlußfaͤhig verſammelt ſeyn werde. 


. ee e a 
Auch der Oeſterr. Beobachter vom 29. Mai 
fagt: „Die neueſten Berichte aus Konſtantinopel 


vom 15. Mai erwaͤhnten nichts von einem Ueber⸗ 


gange der Truppen des Großherrn über den Euphrat 
bei Bir, wovon die letzten Berichte aus Alexan⸗ 
drien vom 7. d. B. geſprochen hatten.“, 

Der Öffentliche Geſundbeits⸗Zuſtand in Konſtan⸗ 
tinopel iſt fortwaͤhrend befriedigend; in Smyrna je⸗ 
doch haben den letzten Nachrichten zufolge einige 
Peſtfaͤlle ſtattgefunden. 5 
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5 A e g 
Alexandrien 


* urg in 22 { 

dem Grafen Medem, Ruſſiſchen General: Konſul, 
wie es ſcheint, wichtige Depeſchen; denn Graf Me⸗ 
dem, der vorgeſtern erſt N 
men war, reiſt ſchon heute Abend wieder ab, um 
den Paſcha im Delta aufzuſuchen und ihm den In⸗ 
halt ſeiner Depeſchen ſelbſt mitzutheilen. Die Kon⸗ 
jekturen mangeln natuͤrlich nicht, indeſſen Beſtimm⸗ 
kes iſt nichts uber deren Inhalt bekannt. Rußland 
will den Frieden, den Status quo und Bezahlung 
des ſchon am 1. März verfallenen 600,000 Thaler 
betragenden Tributs von Seiten Mehmed Ali's; 
wo nicht, will es gemeinſchaftliche Sache mit der 
Pforte machen, beſonders wenn von Mehmed Ali's 
Seite Veranlaſſung zu einem Bruch gegeben wuͤrde. 
— Die ganze Aegyptiſche Flotte wird in einigen 
Tagen unter Segel gehen; alle Schiffe ſind ſegel⸗ 
fertig. 2 


6 — ch 
Vermiſchte Nachrichten. N 

Gel Are Amtsblatts No. 23. v. 4. d.: 
1) Beſtimmung der Termine zur Nachprüfung an⸗ 
geſtellter Lebrer in dem hieſigen Koͤnigl. Schulleh⸗ 
rer: Seminar (den 13. — 15. Mai u. 21 — 23. 
Okt.) 2) Bekanntmachung wegen Stempelfreiheit 
für Geſuche wegen Bau⸗Erlaubniß und Bau⸗Con⸗ 
ſenſe ꝛc. 3) Debits⸗Erlaubniß für 14 außerhalb 
der Bundesſtaaten erſchienene neue Druckſchriften. 
4) Geſchenk des Dekans und Probſtes Kompalla 
zu Oſtrowo von 100 Rtlr. an die katholiſche Kirche 
zu Bukownica, Kreis Schildberg. 5) Vermaͤcht⸗ 
niß des Pfarrers Teske zu Trebiſch von 2 Krucifi⸗ 
xen und ſeiner Buͤcherſammlung an die katholiſche 
Kirche daſelbſt. 6) Bekanntmachung der Provin⸗ 
zial-Steuer-Direftion wegen Auslegung des Spe⸗ 
cial⸗Regulativs für die Stadt Rawitſch. ’ 

Aus der Looſiſchen Medaillenmünze in Berlin 
find wieder drei Denkmuͤnzen hervorgegangen, die 
der berühmten Anftalt wahre Ehre machen. Die eine 
iſt auf den Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, die zweite auf die Krönung zu Mai⸗ 
land, beide ausgezeichnet ſchoͤn; die dritte auf das 
Leipziger Reformations⸗Jubilaum, mit einem ſehr 
ahnlichen Bilde Luthers. Wir finden auch die Preiſe 
billig. 
. ant Nachrichten aus Moskau hat der Pianiſt 
Thalberg das daſige Publikum im wahren Sinne 

es Wortes entzückt. Die drei daſelbſt gegebenen 
Loncerte brachten ihm eine Einnahme von 40,000 
Rubeln. Das letzte Mal ſpielte er in der adligen 
Reſſource. Nach beendigtem Concerte umringten 
ihn die Damen, und jede derſelben überreichte ihm 
zum Zeichen ihrer Zufriedenheit und ihres Dankes 
einen Blumenſtrauß. 


Der größte: Gedanke unſers Jahrhunderts hat 
neulich in England das Licht der Welt erblickt, nam? 
lich der: 115 1. Luft unter dem Aequator 
aus Afrika in Röhren nach Europa her zu 
leiten und damit die Zimmer zu heizen, 
auf daß man Holz erſpare. Die Zahl der Ak⸗ 
tionaire welche dieſem Unternehmen beitraten, geht 
ins Fabelhafte. 

Das vormalige Lehn-Syſtem führte viele, 
theils ſehr laͤſtige und druckende, theſls hoͤchſt laͤ⸗ 
cherliche und faſt erniedrigende Pflichten und Ges 
brauche mit ſich. In Erfindung lächerlicher, ja, 
vollkommen naͤrriſcher Lebenspflichten ſcheint bes 
ſonders Frankreich unerfchöpflih geweſen zu 
ſein. So mußten z. B. in Poitou die Lehns⸗ 
männer dem Lehnsherrn auf einem mit vier Ochſen 
beſpannten Wagen einen Zaunkoͤnig darbieten, der 
mit einem ſehr dicken Seil am Wagen feſtgebunden 
war. Der Aebtiſſin zu Remiremont mußte jaͤhr⸗ 
lich am St. Johaunistage eine Schuͤſſel Schnee dar⸗ 
gebracht werden. Konnte man dieſen nicht herbei⸗ 
ſchaffen, ſo erhielt die Abtei ein Paar weiße Stiere. 
— Andere Lehnsmaͤnner mußten jedes Jahr dem 
Lehnsherrn zu einer gewiſſen, von ihm zu beſtim⸗ 
menden, Zeit ihre Wangen hinhalten, und dann 
von ihm eine Ohrfeige oder einen Naſenſtüͤber 
in Empfang nehmen. — In der Gegend von Pa⸗ 
ris war ein Lehusmann verpflichtet „ ſich betrun⸗ 
ken zu ſtellen, wie ein Bauer zu tanzen, ein froͤh⸗ 
liches Liedchen zu ſingen, und zwar Alles vor der 
Gemahlin ſeines Lehusherrn. — Zu Rouen durf⸗ 
ten die Coͤleſtinermoͤnche einen beladenen Wagen 
zollfrei in die Stadt bringen, unter dem Beding, 
daß ſie dabei auf dem Flageolet blieſen. — Der 
Lehnsmann eines Herrn de Breſſaire in Poitou 
mußte am Tage nach der Entbindung der Frau von 
Breſſaire vor ihrer Zimmerthuͤr erſcheinen, dort ein 
Pfund Weizenbrod mit einem ſtark geſalzenen und 
gepfefferten Rebhuhn verzehren, eine ganze Flaſche 
Wein (die er nebſt dem Brote und Huhne daſelbſt 
empfing) in einem Zuge leeren und laut ausrufen: 
„Es lebe die Frau von Breſſaire und ihr neugebor⸗ 
nes Kind!“ — Graf Gottfried von Hohenlohe 
gab dem Buͤrger Otto Begenhaar im 955 1425 
ſeine Burg nebſt dem ſo genannten Koͤnigsthurm 
in Augsburg zu Lehn, mit der Bedingung, daß er 
und die Seinigen ihn und feine Familie, fo oft fie 
zur Stadt kaͤmen, bei ſich aufnehmen und ihm je⸗ 
desmal ein Paar Stiefeln von Tuͤrkiſchleder anbie⸗ 
ten mußten. EEE 72 

In Sibirien iſt in Folge des ſtrengen und lan⸗ 
gen Winters und des Gras⸗Mißwachſes im vorigen 


Jahre ein ſolcher Futtermangel eingetreten, daß 
allein in dem Kreiſe Nertſchinsk bis Ende März 


6282 Pferde, 7406 Stuͤck Rindvieh, 12,265 Schaafe 


ꝛc. gefallen waren und nicht beſſer ſieht es in den 
übrigen Kreiſen des Gouvernements Jakutsk aus. 


794 


Der ſchönſte Tulpenflor der Welt iſt jetzt in 
London bei einem reichen Manne zu ſchauen. 
Selbſt in Holland ſoll keiner fo zu finden ſeyn. 
Auf dem Hauptbeete ſieht man 2000 der prachtvoll⸗ 
ſten Blumen, worunter Nouri-⸗Efendi aller Au⸗ 

en auf ſich 14 0 Ganz London ſtroͤmt in den 
arten, um ſich an dem Anblick der herrlichen Far: 
ben zu en 

In Dres den wurde ein Wirth wegen feiner vor⸗ 
trefflichen Wuͤrſte nicht nur ere de auch 
durch guten Abſatz reich. Jetzt endlich iſt man hin⸗ 
ter fein Geheimnſß gekommen und hat ihm fein 
Handwerk gelegt. Seine Würfte machte er aus 
lauter zuſammengeſtohlenen Hunden und Katzen. 


Frei „ l ſtallch 
reitag den 7. Juni: Froͤhlich; muſikaliſches 
Quodlibet in 2 Aufzuͤgen, Muſik von mehreren 
Komponiſten. (Seitenftüc zu dem muſikaliſchen 
Quodlibet: „Der reiſende Student“) von Louis 
Schneider. — Hierauf: Paris in Pommern, 
oder: Der Jude aus Meſeritz; Vaudeville in 
1 Akt von Louis Angely. 


> Literariſche Anzeige. 

Auf vielſeitiges Verlangen iſt fo eben erfchienen 
und in Commiſſion zu haben bei E. S. Mittler 
in Poſen, Bromberg und Gneſen: 

Die 2te Auflage von: 

Krüger, J. F. (Koͤnigl. Preuß. Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Rath und Ober⸗ Kommiſſarius), über 
das landschaftliche Inſtitut für das Großher⸗ 
zogthum Poſen, in Beziehung auf deſſen Nuͤtz⸗ 
lichkeit, die für daſſelbe gegebenen Abſchaͤtzungs⸗ 
Grundſaͤtze und deren Anwendung. Preis 
1 Rthlr. 10 Sgr. a 

Bekanntmachung. 
ur oͤffentlichen Verpachtung des, zum Nach⸗ 
laſſe des Ludwig von Drweski gehörigen, im 
Schrodaer Kreiſe belegenen Guts Brodowo, ba: 
ben wir einen Termin auf 

N den 18ten Juni d. J. 5 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Gil 
liſchewski anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Poſen den 29. Mai 1839. 

Koͤnigliches Oberlandes⸗Gericht. 
II. Abtheilung. 
f Betanntmadung. 

Die Intereſſenten, welche die halbjährigen Zin⸗ 
ſen pro Johannis 1839 bei der Provinzial⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe zu zahlen haben, finden die Herren 
Kaſſen⸗Kuratoren von 8 Uhr Vormittags bis 12 Uhr 
im 1 ausgenommen die Sonn- und 

eſttage. f 

Der Zahlungstermin beginnt mit dem 16ten und 


ſchließt mit dem 26ſten Juni e. — Wenn die Zin⸗ 
ſen bis zu dieſem Tage nicht eingezahlt werden, ſo 
muͤſſen davon halbjaͤhrige Verzugszinfen entrichtet 
werden. le . 

An die Coupons⸗Inhaber werden die Zinſen vom 
Aften bis zum 14ten Juli c., jedoch nur in den 
oben benannten Stunden, von der Kaſſe gezahlt, 
und werden diejenigen, welche auf mehrere Cou⸗ 
pons und von verfchiedenen Gütern Zahlungen nach— 
ſuchen, zur Erleichterung des Geſchaͤfts aufgefor⸗ 
dert, die Coupons mit einer von ihnen unterſchrie⸗ 
benen Nachweiſung, welche die Nummer, den Bes 
trag und den Namen der Guͤter, auch von jedem 
Gute beſonders zuſammengeſtellt, enthält, dem 
Rendanten zu uͤbergeben. 

Zugleich bringen wir unſere Bekanntmachung 
vom 16ten Januar 1833 wegen Herausgabe der 
neuen Zins⸗Coupons in Erinnerung. 

Poſen den 5. Juni 1839. g 

Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
err ö 
Montag den 10ten d. M. und folgende Tage 


Vormittags von 9 Uhr und Nachittags von 2 Uhr 


ab, ſollen hierſelbſt im Graf v. Potockiſchen 
Hauſe, Gerber- und Waſſerſtraßen-Ecke No. 14., 
eine große Quantität Meubles von Mahagoni⸗, 
Birken: und Elſenholz, einige Mahagoni-Fluͤgel⸗ 
Fortepiano's, mehrere Gegenſtaͤnde von Silber, 
Kupfer, Zinn u. ſ. w., mehrere Kupferſtiche und ein 
ſehr gut conſervirtes Violon-Cello, gebaut von 
Hoffmann 1685 und vom Hof⸗Inſtrumentenmacher 
Antonjus Bachmann zu Berlin 1775 bearbeitet, 
Öffentlich verſteigert werden. 
Poſen den 4 Juni 1839. 
Inventarien⸗ Verkauf. 
„Am 20ften und 21ſten Juni d. J. um 9 
Uhr Vormittags ſoll in Bürrhund, Kreis 
Buk, unweit Neuſtadt bei Pinne, ein bedeutendes 
lebendes und todtes Inventarium, namentlich 1000 
Stuck veredelte Schaafe, in verſchiedenen Parthien. 
mehrere Stück Kuͤhe, Ochſen und Pferde, ſo wie 
das ſaͤmmtliche wirthſchaftliche und haͤusliche Mo⸗ 
biliar, aus freier Hand gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 
Johann Nepomuk von Urbanowski. 
ie zum Verkauf beſtimmten Sprungftähre aus 


der Stammſchaͤferei zu Hünern bei Herrnſtadt 


werden am 24ſten Juni hier eintreffen und im Buͤck⸗ 
ſchen Gaſthofe am Sapieha⸗Platz ſtehen. 

Ein Brau: und Brennerei: Nundiger, der ders 
gleichen Anftalten feit mehreren Jahren mit gutem 
Erfolg verwaltet, wuͤnſcht bevorſtehende Johanni 
entweder ein anſtaͤndiges Unterkommen zu finden, 
oder eine ihm zuſagende Pachtung zu erhalten. 
Das Nähere hierüber wird die W. Deckerſche Zei⸗ 
tungs⸗Expedition mittheilen. 
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Wein⸗Verſteigerung. 

Montag und Dienſtag, den 24ſten und 25ſten 
Juni d. J. Vormittags von 9 Uhr an, ſollen in 
rare bei Grünberg in Niederſchleſien in der 
Behauſung des Unterzeichneten die nachbenannten 
Weine gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden: 

0 130 Eimer 1834r Rothwein, 


80 :® Zar Weißwein, 
30 „ 35r Rothwein, 
140 35r Weißwein, 
10 38r Weißwein. 


Proben von ſaͤmmtlichen Weinen werden ſowohl 
bei der Verſteigerung ſelbſt, als auch einige Tage 
zuvor an den Faͤſſern verabreicht. 

Lawaldau bei Grünberg den 28. Mai 1839. 

Carl Görmar. 


Da Unterzeichneter obrigkeitlich als vereideter 
Commiſſionair beim Schiffsverkehr conceſſionirt 
worden, ſo empfiehlt er ſich dem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum in dieſer Eigenſchaft, mit der Bitte um Auf⸗ 
träge, und dem Verſprechen der ſchnellſten und ges 
treueſten Aus führung derſelben gleichzeitig als Sach⸗ 


ve diger. 

d Carl Ewert, 
Scifferältefter, Schuhmacher⸗Straße No. 19. 

— 


Porzellan⸗ Auction. 

Am 10., 11., 12., 13., 14. und 15. Juni d. J. 
Vormittags von 9 Uhr an wird 
die Königliche Berliner Porzellan⸗ 

Manufactur 

im Saale des Hotel de Saxe auf der Breslauer 
Straße mehrere weiße Porzellane, als: Kaffees, 
Thee⸗ und Tafelgeſchirre, Aſſietten, Compottieren, 
Confektſchaalen, Fruchtkoͤrbe, Geléeſchaalen, Sau⸗ 
cieren, Salatieren, Schuͤſſeln, Teller, Terrinen, 
Taſſen, Kaffee⸗, Milch⸗, Sahne⸗ und Theekan⸗ 
nen, Lichtſchirmplatten, Nachttoͤpfe, Tabakskoͤpfe, 
Waſchbecken und mehrere andere Artikel, durch den 
unterzeichneten Beamten der Koͤniglichen Porzellan⸗ 
Manufaktur, gegen gleich baare Zahlung in Preuß. 
Courant, oͤffentlich verſteigern laſſen. 

Die an jedem Tage zu verauctionirenden Porzel⸗ 
lane können eine Stunde vor der Auction beſehen 


werden. 
Poſen 1839. Koch. 


— LLä———_—_——— 
Taeter wohlfeiler 52 


erkauf. 

Durch unmittelbare Verbindungen mit den groͤß⸗ 
ten und beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes, 
bin ich nicht allein im Stande, die neueſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Erſcheinungen der Mode, in den bes 
ſten Gattungen „vorzulegen, ſondern auch in allen 
andern dazu gehörenden Artikeln die größte Aus⸗ 
wahl einem hochverehrenden Publikum zu bieten, 


r 


und erlaube mir die Verſicherung, felbige Artikel 
zu den außerordentlich billigften Preiſen abzulaſſen. 
Der ſtarke Abſatz, deſſen ich mich bis jetzt zu er⸗ 

freuen habe, bürgt gewiß für die Güte meiner 

Waare, uͤberhebt mich aller meiner Anpreiſungen, 

und verſetzt mich in die Hoffnung, auch jetzt eines 

fluch Beſuches erfreuen zu duͤrfen, indem 

ich mich beſtreben werde, meine geehrten Abnehmer 

in aller Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 

Beſonders empfehle ich einem hohen Adel und ver⸗ 
ehrlichen Publikum mein Herren-Garderoben⸗Arti⸗ 
kel⸗Lager, beſtehend in Hoſen⸗ und Weſtenzeugen, 
Aus: und Zafchentühern, Cravatten, Shlipfe, 

hemiſetts, Kragen, Handſchuhe und dergleichen 
dazu gehörenden Artikeln, in;ber größten Auswahl 
beſter Gattungen und zu den ußerſt billigſten 
Preiſen. Jacobi Peiſer, 

am Markt No. 84. 


— — EEE 
Große Lüſtrino⸗Glace⸗Tücher, als auch 


Moussellne- en- laine-Kleider im neueften Ge⸗ 
ſchmack, direkt aus Paris empfangen, empfiehlt in 
großer Auswahl die 
Modenhandlung von Meyer Falk, 
Markt No. 98. eine Treppe hoch. 


Die neu etablirte Eiſen⸗„Stahl⸗ 
und Meſſingwaaren⸗Handlung 


2. Auerbach, 

Breite⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke No. 18., 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Maſchinen⸗, 
Wagen: und Pflugeiſen; alle Sorten Stahl, 5 
platten, Feuerroſten, emaillirtes Geſchirr, ſo wie 
alle Arten Naͤgel, eiſernen und meſſingenen Drath, 
dergleichen Thür⸗, Fenſter⸗ und Ofenbeſchlaͤgez ver⸗ 
ſchiedene Vorhangſchloͤſſer; Vieh⸗, Pferdes und 
Reit Tranchir⸗, Tafel⸗, Raſir⸗, Feder: und 
Reiſe⸗Meſſer; Licht, Schneider⸗, Papier- und 
Damenſcheeren; alle Gattungen von Plätteifen 
Moͤrſern, Leuchtern, Kaffeemuͤhlen, Thee- und Kaf⸗ 
feebrettern, Buͤrſten, Schnallen und Ringen, fo 
wie die für jedes Gewerk benöthigten Werkzeuge, 
zu ſehr billigen Preiſen und reellſter Bedienung. 


—ů—ůů⁵v*—ũCl.ũ. B b 
ENDE ANNA 
Ein ganz completter, nach neueſter Art 
ebauter, einfach Piſtoriusſcher Apparat, . 


* * A u er b a ch, > 
Judenſtraße No. 2. 
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f zute Roß⸗Oel-Muͤhle nebſt Gruͤtzwerk ift 
bug ze erben, Näheres hierüber in der Oel⸗ 


5 andlung 
Fabrik und Saamenh Gebr. Auerbach, 


R 1 231 Buͤttelſtraße. 
Direkt aus England bezogenen Stein: 
kohlen⸗Theer, wie auch Loͤby-Cement, und 
in Commiſſion erhaltenen Roͤmiſchen Ce ei 
ment, offerirt in fehr big Preiſen 
5 die Eiſen⸗, Wein- und Theer-Hondlung a 
ul S. J. Auer ba ch, 
f Judenſtraße No. 2. 


A FHR NWA 


Anzeige von Mineralbrunnen. 
Friſche natürliche Mineral⸗Brunnen dies⸗ 
jähriger Füllung, als: Ober-Salzbrunn, 
Cudowa⸗, Selter⸗, Marienbader Kreutzbrunn, 
Püllnger u. Saidſchützer Bitterbrunn, Eger: 
Franz⸗ u. Eger⸗Salzquelle, Geilnauer⸗, Em: 
ſer⸗, Krämſer⸗, Kiffinger Ragotzi-, Pyrmon⸗ 
ter⸗, Wildunger⸗ u. Adelheidsbrunn habe ich 
bereits erhalten, und offerire ſolche ſowohl 
in ganzen Kiſten, als auch einzeln, zu bil⸗ 
ligſten Preiſen. Mehrere Sorten ſowohl na= 
türlicher als künſtlicher Brunnen erwarte ich 
noch. Poſen den 5. A. 1839. 

1 T. Kaczkowski, 
Breiteſtr. No. 116. 


Vorzuͤglich ſchoͤne 1834 Ober⸗Ungar⸗ 
Weine in Kuffen, und meinen bedeutenden Vor⸗ 
rath von alten Tokayer Weinen in Flaſchen, 
ſo wie auch alle andere Gattungen von Weinen, in 
beſter Qualität, empfiehlt zu billigften Preiſen, — 
darunter namentlich direkt von mir bezogene weiße 
und rothe Bordeaux⸗Weine, erſtere von 
66 Rthlr. per Oxhoft; rothe, als Eſteph und St. 
Julien zu 80 — 90 Rthlr. per Oxhoft, per Anker 
A 15 — 16 Rthlr.; in Flaſchen die „. Quart bei 
Beziehung in Parthien: Esteph zu 12 fgr., 
St. Yulien 15 fgr., Margaux 20 ſgr., La⸗ 

fitte 25 ſgr. — Auch Acht Engl. Porter 

a 10 fgr. Die er 
SE Carl Scho tz. 


Neu angekommene Ladungen 
ächt Baieriſchen Lagerbiers, 
das Seidel zu 25 ſgr., auch in Faſſern von 7% bis 
100 Quart; fo wie direkt bezogene Rheine, Ungar⸗ 
und Franken⸗Weine find in Bouteillen und groͤßern 


Quantitäten mit der reellſten Bedienung zu kaufen 
bei: George Lorenz Fiſcher, 
b Triedrichsſtraße No. 167. 


Friſches Porter und vorzüglichen ächten 
Limburger Käſe verkauft billigſt: 
8 F. Binder in Poſen, Markt No. 8 


Tuͤrkiſchen Tabak, ſogenannten Drahma Pasma, 
in ganz vorzüglicher Guͤte, empfiehlt zu 1 Rthlr. 
das Paket: 3 Didelot. 


Lokale zum Wollmarkt 
find mehrere Zimmer ꝛc. im Haufe Markt- und 
Wronkerſtraßen-Ecke zu vermiethen. 
Wittwe Königsberger, 


| 


Börse von Berlin. 

— ———— h—ñ4ä ET VEnEEHEEE > Bummnd 
' . Preuss. Cour. 

Den 4. Juni 1839. Zum] 

45 * Fuss. Briefe | Geld. 


Staats - Schuldscheine ..% 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 [ 4 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung |, — 72⁴ 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 1024 
do, Schuldverschr. 35 1005 1003 
Neum, Schuldvers chr. [34 1003 100; 
Berliner Stadi- Obligationen. 4 | 1032] 103 
Könsgsberger dito 2 4 er er 
Elbinger - dito 93  a> 4 Se — 
Danz. dito v. in T. ne Ze 4734 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 1014] 1 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 1053 105 
Ostpreussische dito 33 | 1013| 101 
Pommersche dio [3 | 1023) 1015 
Kur- und Neumürkische dio 33 1025 1025 
Schlesische dito 4 m — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.“ 4 96 — 
Ger u, -- 215 | 214 
Neue Ducaten — 1855| — 
Eriedrichsd rr. — 1371244 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. | — 121 127 
Disconto ar 5 e 3 4 


Getreide: Marktpreiſe von Poſen, 
den 29. Mai 1839. 
Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) he ach 7 


Weizen 2 6 5 
Roggen. 9292993 4: 3 1 2 6 
Gerſte 22 60 — 24 
Daten = ne — 20 .— —| 21] 6 
Buchweizen im 25— 11 —.— 
Erbſen 1 2) 65 1 5 
Kartoffeln... 9-1] 9| 6 
Heu, der Centner .. — 18—| —| 19 — 
Stroh, das Schock. „I A 25i—] 4/26 6 
Butter, der Garni , . 4 19. — 1 25 — 
Spiritus, die Tonne „ 13; 10— 13] 20)— 


